
zu nehmen; neben ihnen unaufhörlich die grauen, halb entblätterten
Weiden, seitwärts hüben und drüben unter ihnen die unheimlich dunstende
Niederung.

Plötzlich blieb Maren stehen und lehnte sich mit geschlossenen Augen
an den Stamm einer Weide. „Ich kann nicht weiter," murmelte sie;
„die Luft ist lauter Feuer."

Da gedachte Andrees des Metfläschchens, das sie bis dahin unberührt
gelassen hatten. — Als er den Stöpsel abgezogen, verbreitete sich ein
Duft, als seien die Tausende von Blumen noch einmal zur Blüte auf¬
erstanden, aus deren Kelchen vor vielleicht mehr als hundert Jahren die
Bienen den Honig zu diesem Tranke zusammengetragen hatten. Kaum
hatten die Lippen des Mädchens den Rand der Flasche berührt, so schlug
sie schon die Augen auf. „O," rief sie, „auf welcher schönen Wiese sind
wir denn?" — „Auf keiner Wiese, Maren; aber trink nur, es wird dich
stärken!"

Als sie getrunken hatte, richtete sie sich auf und schaute mit hellen
Augen um sich her. „Trink auch einmal, Andrees," sagte sie; „ein
Frauenzimmer ist doch nur ein elendiglich Geschöpf!" „Aber das ist ein
echter Tropfen!" rief Andrees, nachdem auch er gekostet hatte. „Mag der
Himmel wissen, woraus die Urahne den gebraut hat!"

Dann gingen sie gestärkt und lustig plaudernd weiter. Nach einer
Weile aber blieb das Mädchen plötzlich stehen und rief: „Was ist
denn das? Wo sind wir denn? Das ist ja ein großer, ungeheurer
Garten!"

Und wirklich waren sie, ohne zu wissen wie, aus der einförmigen
Weidenallee in einen großen Park gelangt. Aus der weiten, jetzt freilich
versengten Rasenstäche erhoben sich überall Gruppen hoher prachtvoller
Bäume. Zwar war ihr Laub zum Teil gefallen oder hing dürr oder
schlaff an den Zweigen, aber der kühne Bau ihrer Äste strebte noch in
den Himmel, und die mächtigen Wurzeln griffen noch weit über die Erde
hinaus. Eine Fülle von Blumen, wie die beiden sie nie zuvor gesehen,
bedeckte hier und da den Boden, aber alle diese Blumen waren welk und
düftelos und schienen mitten in der höchsten Blüte von der tödlichen Glut
getroffen zu sein.

„Wir sind am rechten Orte, denk ich!" sagte Andrees. Maren nickte.
„Du mußt nun hier zurückbleiben, bis ich wiederkomme." „Freilich,"
erwiderte er, indem er sich in dem Schatten einer großen Eiche ausstreckte.
„Das übrige ist nun deine Sach'! Halt nur das Sprüchlein fest, und
verred' dich nicht dabei!"-

So ging sie denn allein über den weiten Rasen und unter den
himmelhohen Bäumen dahin, und bald sah der Zurückbleibende nichts
mehr von ihr. Sie aber schritt weiter und weiter durch die Einsamkeit.
Bald hörten die Baumgruppen auf, und der Boden senkte sich. Sie er-


